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Berlin d. 16. März. Die Erſte Kammer hielt geſtern

noch eine Abendſitzung, in welcher die Berathung des Kommiſſions
Berichts über die Kreis Verfaſſungen begonnen wurde. Abg.
v. Vincke iſt gegen das Prinzip der Vorlagen, weil es das der Zer
ſplitterung ſei. Statt einer Kreisordnung für den ganzen Staat,
ſeien wieder 8 Geſetze eines für jede einzelne Provinz entworfen
worden. Durch dieſe Verſchiedenheit der Geſetzgebung werde der Me
chanismus der Verwaltung komplizirt und unbeholfen: Die Rückſicht
auf ſpezielle Jntereſſen, die Wiederherſtellung der ſtändiſchen Gliede
rung, die Sonderung der Klaſſen ſei nicht zeitgemäß; ſie habe im
Mittelalter ihren Platz gehabt, bei dem jetzigen Streben nach Einheit
im Staate könne ſie nicht mehr in Anwendung kommen. Er, der
Redner, lege Zeugniß ab für die im Lande herrſchende Meinung, daß
die vorgelegten Geſetz Entwürfe verfaſſungswidrig ſeien. Man
werde dieſe Kreisordnungen einführen man werde dieſe Leichen hin
austragen in das Land, aber beim erſten Morgenwinde würden ſie in
Staub zerfallen. Man werde das Todte mit Lappen umhüllen, aber
der erſte Sturm werde dieſe Lappen abſchütteln und zeigen daß kein
Geiſt darinnen ſei. Abg. Pernicehebt hervor, daß die ſtändiſchen
Inſtitutionen germaniſches Element ſeien, tief begründet, die zwar er
ſchüttert werden aber nimmer untergehen könnten. Die Lebenskraft
der Stände habe unter vielem Anderen ſich auch in dem Junker-
Parlamente von 1848 bethätigt. Die vorliegende Kreis Ordnung
als im Widerſpruche mit der Verfaſſung zu bezeichnen, ſei irrthümlich
zu nennen, und zu wünſchen, daß mit den Vorlagen das ſtandiſche
Leben ſich von Neuem kräftige und entwickle. v. Vincke bemerkt
als thatſächliche Berichtigung gegen den Vorredner, er ſei allerdings
ſtolz auf den Namen, den er trage, allein gerade, weil das Bewußt

ſein deſſen, was er ſeinem Namen ſchuldig, in ihm lebt, brauche er
keine papierne Vorrechte und glaube nicht, daß es ſolcher Vorrechte
für den Adel bedarf. England ſei groß geworden, weil es den Un
terſchied der Stände aufgehoben habe, dieſe innere Kraft wolle er auch
für Preußen herbeigeführt wiſſen. Außer dieſen Rednern ſprachen u.
A. noch die Abgg. Pulvermacher, v. Prittwitz, Wegener v. Gaffron,
v. KnebelDoeberitz, v. SenfftPilſach, der Regierungs Commiſſarius
und der Berichterſtatter Graf Jtzenplitz, worauf die allgemeine De
batte geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf heute anberaumt wurde.

Die Zweite Kammer verhandelte heute über einen Antrag des
Abg. v. Gerlach und Genoſſen betreffend die Befreiung des Grund
eigenthums von denjenigen Dispoſitions Beſchränkungen, welche die
Geſetzgebung ſeit 1848 demſelben auferlegt hat. Nach kurzer Debatte

erfolgt Namensaufruf über einen Antrag des Grafen Goltz auf Ue
bergang zur Tagesordnung dieſelbe wird mit 182 gegen 98 Stim
men angenommen. Schließlich wurde der Geſetzentwurf über die Auf
hebung der Verordnung wegen Einführung eines gleichen Haspel
maaßes für Handgeſpinnſte in der Provinz Weſtphalen ohne Debatte
angenommen.

Nachdem die von der Regierung eingebrachten Grundſteuergeſetze
zurückgezogen ſind, wird ſich die betreffende Commiſſion der Zweiten
Kammer nochmals der Berathung des Harkort'ſchen Geſetzentwurfs
und der zahlreichen auf Aufhebung der Befreiungen, reſp. auf Aus
gleichung der Grundſteuer gerichteten Petitionen unterziehen. Die
Angelegenheit wird alſo in der Zweiten Kammer nochmals zur Ver
handlung gelangen.

Der Geſetzentwurf „über die Beſteuerung der Eiſenbah
nen den die Regierung den Kammern zur verfaſſungsmäßigen Ge
nehmigung vorgelegt hat, und der eine progreſſive Beſteuerung

ſiterariſcher Tagesbericht.

Stenographiſcher Bericht enthaltend die Verhandlungen der Zwei
ten Kammer über die Aufhebung der Gemeindeverfaſſung
vom 44. März 1850.

Der ſtenographiſche Bericht über die Kammerverhandlungen, betref
fend die Aufhebung des Gemeindegeſetzes vom II. März 1850 hat un
beſtreitbar das Gewicht einer inhaltſchweren politiſchen Urkunde. Der
Eünftige Geſchichtſchreiber Preußens würde die innere Geſchichte des
Volks in den Jahren 1850 und 1853 nur ſehr unvollſtändig entwickeln,
wenn er es wagen wollte, auf die Geſchichte der Gemeindegeſetze nicht
einzugehen wenn er die heißen Kämpfe für und gegen die geſetzliche
Regelung eines dem Bedürfniß des Volks und den Grundlagen des
Staatsganzen entſprechenden Gemeindeweſens unberückſichtigt bei Seite
liegen laſſen wollte.

IJndeß wie bedeutungsvoll der Bericht als hiſtoriſches und ſtaatsrechtliches Aktenſtück erſcheint, wir haben an dieſer er keinen Gut
auf die Verhandlungen anders zurückzukommen als in ſofern ſie ein
Erzeugniß der Preſſe ſind und deshalb auf der gewöhnlichen Linie einer
litterariſchen Neuigkeit ſtehen. Wir haben es weder mit der Kammer
noch mit den einzelnen Rednern derſelben zu thun, uns liegt
es an nichts als daran. mit dürrem Worte anzuzeigen daß die
ſtenographiſchen Berichte über die aufgehobene Gemeindeverfaſſung ge
druckt ſind, und daß wir die Leſung derſelben Jedermann empfehlen,
wenn er überhaupt noch ein Intereſſe hac, die entſchiedenſte Thatſache
aus der neueſten politiſchen Wendung und Wandelung mit allen ihren
geheimen und offenen Motiven kennen zu lernen. Mit ſolcher Stim
mung an die Lektüre gegangen kann ſie wirklich den Genuß gewähren,
der in tragiſchen wie tragikomiſchen Effekten liegt denn ſie zeigt eine
Geiſterſchlacht, in der hier hochfahrender Uebermuth verbunden mit der

irrenden und bebenden Seelenangſt die Waffen führt, während dort die
Kraft der tfefen Einſicht in die Erbärmlichkeit eines ausgelebten modri
gen Syſtems und die ſchlagfertige Kunſt edler politiſcher Redeform ihren
Jüngern das Loos der Caſſandra bereitet. Ueber die Abſchaffung
der ſeit faſt drei Jahren als Geſetz verkündeten, aber nicht ausge
führten und deswegen in der Praxis für nicht bewährt ſogar für ver
derblich gefundenen Gemeindeverfaſſung umfaßt dieſer ſtenographiſche Be
richt nicht weniger als 153 enggedruckte Folioſeiten. So bunt war die
Verhandlung ſo viel wurde hinüber und herüber geredet und ſo heiß
wurde gerungen um ein Geſetz abzuſchaffen, deſſen Erſcheinen ſeit Men
ſchengedenken mit Spannung entgegengeſehen war. Sechs volle Tage
rangen die Erwählten des Volks, die einen, um in dem Geſetze das
Recht der Gemeinden zu wahren die andern um an die Stelle des beſ
ſern Neuen das ſchlechtere Alte zu ſetzen.

Der Kampfpreis war ein lockender und begehrungswerther, es lohn
te, alle Kraft der Partei an ihn zu ſetzen, ſogar vor Uebertreibungen- Ein
ſeitigkeiten, Erfindungen und verwegenen Behauptungen, vor Sophiſtereken
und Trivialitäten nicht zurückzuſchrecken. Oder wäre es dem Gedächtniß
gänzlich entſchwunden, welche wunderbaren Schwenkungen und Schwänke
der rundſchauerliche Cynismus in der Preſſe machte Jn der That, die
Gemeindeverfaſſung ſchließt mehr in ſich, als die Ftage, wer die Nacht
wächter ernennen die Feldhüter beſolden oder die Taubenneſter auf dem
Kirchthurme ausnehmen ſoll. Die unermeßliche

1) Wichtigkeit des Gemeindeweſens
wird von Jedermann erkannt werden n er erwägt, daß eine gute
Staatsverfaſſung gar nicht gedacht werden kann ohne ihre weſentlichſte

ltesGrundlage in der Gemeindeverfaſſung zu finden. en
wahres Mor ſagte der Abgeordnete Freiherr v. Vincke am erſten

iebe zum8 m 29. Januar in der Kammer daß die Liebe zn nen Heerde die eigentliche Grundlage der Vaterlandsliebe und



der Einnahmen vorſchlägt, findet, namentlich in der Erſten Kammer,
erheblichen Widerſtand, und wird in ſeiner gegenwärtigen Faſſung
wahrſcheinlich verworfen werden. Die Erſte Kammer hat ſich bei der
Gemeinde Ordnungsfrage auch gegen progreſſive Steuer erklärt, und
wird, wie man hört, ihre Genehmigung nur zu einer gleichmäßigen
Beſteuerung der Einnahmen der Eiſenbahnen geben.

Der Staatshaushalts-Etat für 1853, der gegenwärtig
den Kammern zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt iſt,
veranſchlagt die Geſammt Einnahme auf 99 Mill. 569,268 Thlr. und
die Geſammt Ausgabe auf 103 Mill. 30,163 Thlr. Angefertigt, wie
Voranſchläge überhaupt nur möglich ſind, niedrig in den Einnahme
hoch in den Ausgabe Poſitionen, rechtfertigen die Erfahrungen der
letzten Jahre, über die in der Budget-Commiſſion der Zweiten Kam
mer der Commiſſarius der k. Regierung Auskunft gab, die Annahme,
daß die wirklichen Einnahmen den Voranſchlag ſo bedeutend über

werden daß ſie die vorgeſchlagenen Ausgaben vollſtändig
decken.

Unter den hier anweſenden Mitgliedern der Zollconferenz wird
mehrſeits die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Conferenzen nicht
von langer Dauer ſein werden da über die, nach der preußiſchen
Propoſition den Verhandlungen zu unterziehenden Punkte lange Dis
kuſſionen nicht gepflogen zu werden brauchen, und die Erneuerung
der Zollvereinsverträge als ein ſo allgemeines Bedürfniß anerkannt
wird, daß auch hierüber eine Verſtändigung bald erzielt werden und
Einzelnes für die General Conferenz vorbehalten bleiben dürfte.
Jn dieſer Woche ſind die Zollconferenzen täglich fortgeſetzt worden.

Die „Preußiſche Zeitung“ theilt jetzt, mit Bezug auf die Be
kanntmachungen des Verwaltungsraths der Berlin Anhaltiſchen Ei
ſenbahnGeſellſchaft, wegen des von Oberaufſichtswegen erfolgten Ein
ſpruchs gegen die von den Geſellſchafts- Vorſtänden früher beabſichtigte
Dividenden Vertheilung die betreffende Recursbeſcheidung des Han
delsminiſters mit, der Miniſter findet es danach, mit Hinblick auf
den gegenwärtigen Reſerve Fonds der Geſellſchaft, und die aus dem
ſelben zu beſtreitenden Verpflichtungen, nicht angemeſſen, für die
StammActien pro 1852 eine höhere Dividende als 6 pCt. zu zahlen.

Das „C.-B.“ erklärt abermals alle Gerüchte von bevorſtehenden
Fürſtenkongreſſen als vollſtändig unbegründet und jeder poſitiven
Unterlage entbehrend.“ Es ſei weder zum 31. d. Mts. noch ſonſt
überhaupt ein Fürſtenkongreß in Berlin verabredet.

Aus verläßlicher Quelle geht der „Schleſ. Ztg.“ die Mittheilung
zu, daß der Abgeordnete Nöldechen zum Präſidenten des Konſiſto
riums in Magdeburg beſtimmt und ſeine Ernennung bereits erfolgt
ſei. Das Präſidium wurde bisher von dem Ober Präſidenten der
Provinz Sachſen mitverwaltet indeß lag es ſchon längſt in Abſicht,
daſſelbe beſonders zu beſetzen. Herr Nöldechen war bisher KreisGe
richts Direktor in Stralſund.

Die von dem Könige in Betreff des St. Johanniterordens er
laſſene Kabinets Ordre die dem Orden durch ſeine Verbindung mit
Wohlthätigkeitsanſtalten eine mehr in das Leben eingreifende Geſtal

tung giebt, erſchöpft, wie das „C.B.“ hört, die Jntentionen noch
nicht, die der König in Betreff der innern Neugeſtaltung des Ordens
weſens überhaupt hat. Was den Johanniter- Orden betrifft, ſo ſoll
in dieſem wie auch in Bezug auf den Hohenzollern Orden an die
Herſtellung beſonderer Ordensgerichte gedacht werden.Köln, d. 15. März. Geſtern ſt den hieſigen Buchhandlungen

angezeigt worden, daß die Schrift: „Einleitung in die Geſchichte des
13. Jahrhunderts, von G. G. Gervinus“, verboten ſei.

Freiburg, d. 10. März. Die Beſchlüſſe, welche in den Karls-
ruher Conferenzen vereinbart wurden ſind dem Exzbiſchof von Frei

burg am 5*. d. zugekommen, und ſchon am nächſten Tag ging ein
offizielles Schreiben an den Präſidenten des Miniſteriums des Jnnern
ab, welches eine entſchiedene Proteſtation des Metropoliten der ober
rheiniſchen Kirchenprovinz gegen dieſe Beſchlüſſe enthält.

Wien, d. 14. März. Der Erzbiſchof von Wien, Vincenz
Eduard Milde, iſt heute Morgens im 78. Jahre ſeines Lebens, und
Baron Haynau, 68 Jahr alt, beide in Folge eines Blutſchlages,
geſtorben. Der Tod des Feldzeugmeiſters v. Haynau erfolgte un
vermuthet ſchnell durch Apoplexie. Vorgeſtern bei der erſten Aus-
fahrt des Kaiſers erſchien er heiter und rüſtig. Sein eigenthümlich
erregtes, wahrhaft leidenſchaftliches Weſen gönnte ihm nirgends Raſt
und Ruhe, und ſo befand er ſich in den letzten Jahren unaufhörlich
auf Reiſen und Ausflügen. Eine ungewöhnliche Energie zeichnete
ihn in ſeiner militäriſchen Wirkſamkeit aus als Feldherr zeigte er
außerordentliche Kühnheit, aber wenig ſtrategiſchen Geiſt. Seine
Operationen in Ungarn waren von großem Glücke begünſtiget; ein
unvorhergeſehener Zufall hätte dort viel Unheil anſtiften können.
F. M. Radetzky ſoll über ihn geurtheilt haben „Haynau iſt wie ein.
ſcharfes Schwert; wenn man es gebraucht hat, muß man es ſogleich
in die Scheide ſtecken.“

Schweiz
Zürich d. 13. März. Die Nachrichten aus Teſſin beſchrän

ken ſich auch heute wieder auf die an den Bundesrath gelangten tele
graphiſchen Depeſchen des Bundes Kommiſſärs. Der Letztere war
vorgeſtern ſelbſt in Chiaſſo an der äußerſten Grenze des Kantons,
und überzeugte ſich, daß in der That mindeſtens 15,000 Oeſterreicher
im Bezirk Como ſtehen, alſo doppelt ſoviel als früher. Jn Teſſin be
hauptete man daß die öſterreichiſchen Generale den Befehl haben, in
Teſſin einzurücken, ſobald der Kanton oder der Bund Truppen auf
bietet, da man die Beſetzung der Grenze ſchweizeriſcher Seits wegen
der daraus entſtehenden Rückwirkung auf die Lombardei nicht dulden
könne. Aus dieſem Grunde ſoll auch der Kommiſſär das Truppen
aufgebot bisher unterlaſſen haben, da die Bundesbehörde Oeſterreich
jeden Vorwand zum Einſchreiten entziehen will. Jnzwiſchen ſteigt
aber die Noth in Teſſin fortwährend. Die über die Ausgewieſenen
aufgenommenen Tabellen gewähren ein erſchreckendes Reſultat und
nahmen dem KantonKomite im erſten Augenblick faſt jede Hoffnung
auf durchgreifende Hilfe.

des Patriotismus iſt. Wenn es wirklich die wichtigſte Seite eines ver
faſſungsmäßigen Zuſtandes iſt, daß die zu einem ſolchen Grade der Ent
wickelung mündig gewordene Nation ſich ſelbſtthätig an den Angelegen
heiten des Stagtes betheiligt alle dieſe Angelegenheiten als ihre eignen
erkennt und durch dieſe Betheiligung erſt das lebendige Intereſſe für den
Staat und die Opferfähigkeit erlangt wird, die in innern und äußern
Kreiſen noththut und ſie begeiſtert, Hab und Gut und alle Kräfte für
das Wohl des großen Ganzen auf das Spiel zu ſetzen, ſo wird eine ſol
che Geſinnung eben ihre beſte Schule in der Gemeinde finden. Wie an
die Liebe zur Heimath ſich die Vaterlandsliebe anreiht, ſo wird auch die
Beſchäftigung mit den Angelegenheiten der Gemeinde die beſte Baſis
für die Beſchäftigung mit den Staatsangelegenheiten ſein. Man wird
in einer ſelbſtſtändigen Gemeindeverfaſſung lernen die Willkür zu ver
meiden, die Rechte Aller zu achten nicht blos für den Augenblick, für
dieſe Spanne Zeit zu ſorgen in der wir leben ſondern ſtets eingedenk
zu ſein der Pflichten für die fernſte Zukunft, man wird da namentlich
die Eigenſchaft erlernen deren Mangel die Urſache iſt, daß unſre Zu
ſtände ſich ſo unerfreulich entwickeln die Eigenſchaft, welche Eng
land auf den gegenwärtigen Standpunkt erhoben hat den Gemein
ſinn, welcher zunächſt nicht an ſich und das eigne Intereſſe denkt,
ſondern vor allen Dingen das Wohl und Wehe des Ganzen im Auge

behält. Wenn alſo in dieſer Beziehung die Gemeindeverfaſſung die
eigentliche Grundlage der Staatsverfaſſung iſt, wenn die Beſchäftigung
mit den Gemeindeangelegenheiten die beſte Vorſchule für die Befähi
gung zux Wahrnehmung der Staatsangelegenheiten bildet, ſo wird die
Natur der Gemeindeverfaſſung auch ſo beſchaffen ſein müſſen daß man
im Stande iſt, durch letztere zu den erwähnten Standpunkten ſich zu
befähigen.

Dieſe in der Sache tief begründete Anſicht ſprach der Freiherr von
Vincke aus und er bezeichnete damit die Wahrheit ſo treffend, daß ſo
gar ſeine äußerſten Widerſacher, die in ihm nur den Führer der Re
volution ſehen und bekämpfen ihm ihre Zuſtimmung nicht verſagen
konnten. Der Profeſſor Keller früher Profeſſor der republikaniſchen
Schweiz, jetzt treuer Geſinnungsgenoſſe des Herrn von Geriach, erklärte,
daß er den vom Freiherrn von Vincke „aufgeſtellten Standpunkt (27)
vollſtändig und unumwunden acceptire. Sein Bekenntniß lautet: „Jch
ſage mit ihm daß ein friſches Gemeindeleben die erſte Bedingung jedes
geſunden Staatslebens iſt und behaupte daß das in konſervativem und
liberalem Sinne ganz gleich wahr iſt. Von oben will man in Preußen
ſchon lange vor 1848 wo ſind die Beweiſe nicht mehr daß
der Einzelne ſich um das Staatsleben nicht kümmere, daß er lediglich

gehorche und nur an ſeine Privatangelegenheiten denke; und von unten
iſt man längſt von der mehr kindlichen Anſicht abgegangen, wonach man
blos gut regiert ſein will, und iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß,
um gut regiert zu werden wie die Menſchen nun einmal ſind
man auch ein wenig mit regieren müſſe. Alſo, daß ein öffentliches Le
ben, eine Betheiligung des Einzelnen an den öffentlichen Angelegenheiten
ſtattfinden ſolle, darüber iſt und war ſchon lange kein Streit die Be
fähigung aber zu dieſer Theilnahme die man von allen Seiten will,
müß der einzelne Menſch, der einfache Bürger in ſeiner Gemeinde fin
den. Der gemeine Menſch iſt urſprünglich roh und roh iſt egoiſtiſch.
Er ſoll aber bewogen werden über ſeine Perſon und über ſeine näch
ſten Angehörigen hinaus zu ſehen und zu denken auf das Ganze, dem.
er angehört und für deſſen Wohl und Wehe ſich ſein Herz erwärmen
ſollz und das muß er in der Gemeinde lernen, als dem engſten und
ihn zunächſt umgebenden Kreiſe; er kann nicht anfangen mit den Ver
hältniſſen und Bedürfniſſen eines großen Preußens. Man hat das ja
geſehen, als man plötzlich die Menge dazu veranlaßte, ſich um die öffent
lichen Angelegenheiten zu kümmern. Was war das Erſte? Jeder
fragte was bekomme ich Der große Egoismus war es der zuerſt
hervortrat weil es bei der heftigſten Aufregung von der einen Seite
auf der andern an der vorangegangenen ſtillen Uebung fehlte, durch
weiche der Sinn und die Befähigung für das öffentliche Leben bedingt
iſt. Alſo mit Mund und Hand gebe ich den Standpunkt zu daß ein
natürliches friſches, freies, geſundes Gemeindeleben die Bedingung
alles Gedeihens des Staates iſt.“

So ſprach der konſervative Mund des Profeſſor Keller am I.
Februar 1853 in der Zweiten Kammer. Er gab nicht blos der von
Vincke ausgeſprochenen unbeſtreitbaren Wahrheit die Ehre, er ging noch
weiter, als der Führer der Linken. Wir wollen nicht vergeſſen daß der
ſelbe Streit und Geſinnungsgenoſſe des Herrn von Gerlach einen Theil
der Verwirrungen und Stöße von 1848 in erſter Linie dem verderb
lichen Einfluſſe der frühern Gemeindeverfaſſung mit vollſtem Rechte zu
ſchreiht. Wir wollen es nicht überſehen daß damit dieſer konſervative
Mund über die alte Verfaſſung des Gemeindelebens den Stab gebrochen
hat. Aber wir wollen uns auch merken, daß derſelbe Mund welcher
fo eben dieſes vollſtändig begründete Urtheil ausgeſprochen hatte, in dem
ſelben Augenblicke für die Wiedereinführung derſelben alten, von ihm
verurtheilten Verfaſſung ſtimmte, und dadurch mit dafür ſorgte daß
es auch in Zukunft „an der vorangegangenen ſtillen Uebung fehlt,
durch welche der Sinn und die Befähigung für das öffentliche Leben

bedingt iſt.“ (Fortſetzung folgt.



Frankreich.
Paris, d. 14. März. Der geſetzgebende Körper hat heut Si

tung gehabt. An der Spitze der Geſetzvorſchläge welche er zu voti-
ren hatte ſtand der, welcher die Aushebung von 80,000 Mann für
die Altersklaſſe von 1853 ausſchreibt. Der geſetzgebende Körper hat
faſt ohne eine Discuſſion dieſen Geſetzentwurf angenommen.

Man ſpricht heute noch von einem dritten und vierten Selbſt
mord, der das traurige Drama verlängert, das in ſo kurzer Zeit
ſchon zwei Opfer gefordert hat. Ein Börſencdürtier von großem Rufe
hat ſich erhängt über den andern ſchweige ich heut noch. (M. C.)

Geſtern fand das Leichenbegängniß der Frau des ſeit 5 Jahren
in Doullens gefangen ſitzenden Raspail Statt. Eine ungeheure Men
ſchenmenge, Arbeiter, Studenten, junge Leute und alte Männer,
Blouſenmänner, ja, ſelbſt Frauen, ungefähr 15,000 an der Zahl,
folgte dem Leichenzuge. Der Zug war beinahe eine halbe Stunde
lang. Die Polizei hinderte dieſe Manifeſtation nicht, denn das Lei
chenbegängniß war eine ſolche da Raspail einer der geachtetſten und
beliebteſten Männer der Revolution iſt. Viele trugen Jmwortellen
kränze an ihrem Knopfloch. Als ſich der Zug nach dem Pere la
Chaiſe in Bewegung ſetzte, ſchloſſen ſich ihm immer mehr Leute
an. Auf dem Kirchhofe waren ungefähr 20,000 Perſonen anweſend.
Seit dem Begräbniß des Generals Foy hat man in Paris nichts
Aehnliches geſehen. Einem Gerücht zufolge hat der Kaiſer die Ab
ſicht, Raspail zu begnadigen. Derſelbe iſt natürlich nicht darum ein
gekommen.

Paris d. 15. März. (Tel. Dep.) Der ſpaniſche Geſandte
hat der Kaiſerin im Auftrage ſeiner Regierung den Marie Louiſen
Orden übergeben. Der „Möoniteur“ bringt 38 neue Begnadigungen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 12. März. Die Thätigkeit auf den Werften läßt

nicht nach. Der Bau der Schrauben Linienſchiffe erſten Ranges geht
raſch vorwärts, ſo daß vor Ablauf dieſes Jahres eine Dampf Flotte
ſegelfertig ſein wird, die der franzöſiſchen Kriegs DampfFlotte weit
überlegen iſt.

Die Verurtheilung des Profeſſors Gervinus macht in England
großes Aufſehen. Daſſelbe wird ſich ohne Zweifel noch ſteigern, ſo
bald das engliſche Publikum die Schrift ſelbſt in die Hand bekommt.
Eine Ueberſetzung erſcheint in den nächſten Tagen bei Bohn in Lon
don, im Format der Muſterwerke, welche dieſer Verleger zu 1 S.
per Band dem großen Publikum bietet. Jnzwiſchen haben faſt alle
Wochen und Tageblätter eine oder die andere Stelle daraus ange
führt. So bringt ein heutiges Morgenblatt Gervinus Urtheil über
Englands Kampf gegen Ludwig XIV. und gegen Napoleon als eine
kurze und ſchlagende Widerlegung der Cobden' ſchen Flugſchrift über

Spanien.
Madrid, d. 6. März. Das Ende der vorgeſtrigen Sitzung

war dem General Narvaeg völlig günſtig. Das Miniſterium hat
es für gerathen gehalten, diesmal der Oppoſition nachzugeben, unddie Kammer hat entſchieden, daß die Reclamation des Herzegs von

Valencia einem beſondern Ausſchuſſe zur Prüfung überwieſen werden
ſolle. Peüa Aguajo äußerte in ſeiner Rede unter Anderm: „Alle
Welt argwohnt, daß hinter dieſem Miniſterium eine Fraction exiſtirt,
die gegen unſere Inſtitutionen arbeitet Viele glauben, daß, weil in
Europa jetzt der reactionäre Geiſt herrſcht, wir uns demſelben unter
werfen werden während das Gegentheil der Fall ſein muß, während
wir uns um den Thron ſchaaren und uns auf die großen Ereigniſſe
vorbereiten müſſen, die ſchon über unſern Häuptern heraufziehen.“
Die Rede Aguajo's wurde oft durch donnernden Beifall unterbrochen.
Jn Folge dieſer im Senate erlittenen Niederlage des Miniſteriums
iſt der Hof, der heute nach Aranjuez überſtedeln wollte, hier geblie
ben und wird ſein Vorhaben nicht eher ausführen als bis die vom
Senate eingeſetzte PrüfungsCommiſſion der beſagten Angelegenheit
ihr Urtheil abgegeben hat. Dieſe Commiſſion beſteht aus den Sena
toren Arrazola, Pena y Aguajo, General Pezuelg, Herzog von Ri
vas und General O Donnel, Grafen von Lucena; zwei dieſer Herren
gehören zur miniſteriellen Partei. Die Freunde und Anhänger Nar
vaez's frohlocken ſchon wegen deſſen baldiger Rückkehr und beabſichti
gen, ihren Helden feſtlich zu empfangen. Die Commiſſion wird mor
gen ihr Gutachten abgeben; es ſoll augenblicklich danach verfahren
werden. Fällt es zu Gunſten Narvaez's aus, was keinem Zweifel
unterliegt, ſo wird dieſer alsbald durch den Telegraphen davon be
nachrichtigt und eingeladen werden, ſofort zurückzukehren und ſeinen
Platz im Senate einzunehmen.

(Madrider Nachrichten vom 10. März zufolge iſt das Commiſ
ſions Gutachten günſtig für Narvaez ausgefallen.)

Montenegro und Türkei.
Der Rückzug der türkiſchen Truppen geht nicht ohne Verluſte

für dieſelben ab. Der Tr. Z.“ wird die dem Derwiſch Paſcha bei
gebrachte Niederlage, deren wir ſchon erwähnten, beſtätigt und gleich
zeitig aus Cettinje vom 4. d. M. gemeldet daß es auch zwiſchen
den Bewohnern von Piperi und Bielopavlich und den Türken zu
einem Handgemenge gekommen iſt, und zwar in Folge der Weige
rung der letztern, auf die von den Aelteſten dieſer Ortſchaften ver
langte Zurückgabe der geraubten montenegriniſchen Weiber und Mäd
chen Rückſicht zu nehmen. Den Montenegrinern fielen bei dieſem An
laſſe mehrere Menſchen, Pferde, Munition und 200 Schlachtochſen in
die Hände. Der Bey von Leſſa (in Albanien) wollte um ſchneller
zu entfliehen, den Weg über die Moracza nehmen, fand aber mit 50
ſeiner Leute den Tod in den Wellen.letzteres Thema.

Nothwendiger Verkauf

Kommiſſion Wettin.
ſtian Sebaſtian Schulze zugehörige, in und des Zeugdruckes.

Hypotheken Schein in der Regiſtratur einzu mentlich:
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf

482 F 15 ſoll
am 6. April o. Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, meiſt
bietend verkauft werden. Anweiſungen.

Haus und Scheunen Verkauf.
Das Wohnhaus nebſt Seiten und Hin

legen, enthält einen Laden, 3 Stuben, Kam

HofRaum.
2) Die Scheune nebſt Schaafſtall, Keller,

Brunnen und Hof- Raum (wovon noch zwei

Nr. 393.
Eisleben, d. 15. März 1853.

und Leinen,

Zekanntmäachungen.
Jn der I eer“ schen Buchhb. in

bei Königl. Preuſt. Kreis Gerichts alle iſt zu haben

23 Enthaltend die wichtigder Brunnengaſſe zu Wettin Nr. 359 bele ſten neueſten Erfindungen Vorſchriften Re
gene Wohnhaus nebſt Zubehör, nach der, nebſt (eyte und Geheimmittel in dieſem Gebiete, na

Anweiſung zur Auflöſung des Jn
digs ohne Küpe; Einrichtung der Vitriolküpe
für Wolle neue Küpen für Wolle Erſatzmit
tel des Weinſteins in der Wollenfärberei; Tür
kiſchroth ohne Krapp und andere werthvolle

Von Friedr. Meineke. gr. 8.
geh. Preis: 20

Die Türkiſchrothfärberei
ter-Gebauden in der Freiſtraße Nr. 394 be nach allen vorhandenen Methoden und mit Be

nutzung der neueſten Erfindungen und Verbeſ
mern Küche, Keller, Brunnen, Ställe und ſerungen theoretiſch und praktiſch dargeſtellt.

Von Alex. Märzbach. 8. geh. Preis 15

Aug. Sternberg? Neue Vorſchläge zum

Bauſtellen werden können) in der Blaufärben ohne Jndigo.
en e Wenn in Eine ausführliche Anleitung zur Darſtellung

Kauſlr nd i in Unterhandlung tre einer äußerſt wohlfeilen, ſchönen und haltbaren
ten mit Bindſeil, Fleiſchermſtr. Freiſtraße blauten Farbe auf Wolle, Baumwolle Seide

ohne Anwendung von Jndigo.
Zweite Auflage. 8.

Auction.
Dienstag als den 21. d. Mts. ſollen in

den früher Ariſchen-Gute in Steuden fol
(83 a z gendes Jnventar, als 6 Kühe, dabei i traDas dem Tiſchlermeiſter Friedrich Chri Geheimniſſe der Färberei Lende, eine Ferſe, zwei Kalber, zwel Pferde

und ſonſtige Ackergeräthſchaften jeder Art ge
gen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 18. März:

Gaſtdarſtellung des Herrn Kläger vom
Leipziger Stadt Theater

Hans Jürge,
Schauſpiel in 4 Aufzug von C. von Holtey.

Hierauf:
Vor Taſchendieben wird gewarnt,

Schwank in 1 Akt von Kläger.
Zum Schluß

Das Feſt der Haudwerker,
Vaudeville in 1 Akt.

Nächſten eſchen Pfannenkuchen ergebenſtwen P Wiebach in Löbnitz.
Ein tafelförmiges Fortepiano von Mahago
ni, ſehr gut in Stimmung nung beſon
ders für Anfänger geeignet, iſt billig zu verf Jauegaſfe Nr. 427 a. 2 Treppen.

geh. Preis 7 kaufen gr. Brau

Einige Reparaturen an der Schule zu Capelie Furn en den Mindeſtfordernden ver

dungen werden. Unternehmungsluſtige werden
hiermit eingeladen ſich den 31. März e. Vor
mittags 10 Uhr in der Wohnung des daſigen
Erbrichters Herrn Bannicke einzufinden.
Zeichnung
daſelbſt einzuſehen.

on Apotheker
Pate

Sehaeht1s Sqgr oder 56 r Selſachts Sqr. oder 28h

Anſchlag und Bedingungen ſind Sangerhauſen bei G. Apel.
g S Es wird aufmerkſam gemacht, daß mehrfach unechte Fabrikgte ausgeboten werden.

Die rühmlichſt bekannten echten
franzöſiſchen Bruſt Bonbons des
Apotheker George in Epinal (Vo
geſen) ſind zu haben in Halle bei

W. Händler und in
Der Preis einer Schachtel iſt 8 Sgr.

ertarale O
eoxge a cpal



Schmelzbutter
in ſchöner friſcher Waare empfiehlt bei Kübeln
und Fäſſern, wie auch im Einzelnen billigſt

die Butterhandlung von
Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.

Markt Nr. 822.

Holſt. Mecklbg., Sächſ. Thür.
und mehrere andere Sorten Salzbutter im
Ganzen und Einzelnen billigſt in der Butter
handlung von Fr. Aug. Perſchmann,

Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.
Markt Nr. 822.

Einen Lehrling ſucht der Müllermeiſter
Thärmann in Cönnern

Preßheſe
in bekannter ſchöner friſcher Qualite empfiehlt

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649.

Markt Nr. 822.

60 bis 70 gutes Heu ſind zu verkaufen
beim Schuhmachermeiſter Albrecht zu Möſt
an der Fuhne.

Feinſtes Königs -Näucher- Pulver in
Fl. à 5 und 21

Zu haben bei O. arg Nr. 200,
ſowie bei F. Meiſe in Alsleben und
F. Exius in Merſeburg.

Fonds und Geld Cours.

S S Cour.Berlin den 16. März. Z. Preuß. Cour. Preuß Co
S Brief. Geld. Gem. DBrief. Geld. Gem.Fonds- Courſe. DüſſeldorfElberfelder

e Anleihe 900 1 d r 992 99taats Anleihe von 4de 1852 t 103 WagdeburgHalberſtädter 187
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Friedriched'or T 13 e e rAndere Goldmünzen à 5 11 107 o. ehe vEiſenbahn Aetien. Jn und ausländiſcheAachenDüſſeldorfer Z. 94 Eiſenb. Stamm Aetiendo. Prioritäts- und Quittungsbogen.BergiſchMärriſche 22 Aachen Maſtricht 705/ Einz. feo. 70 70
do. Prioritäts 71 Amſterdam Rotterdam 4 edo e e Cöthen BernburgerBerlinerAnhalt. Lit. AGuB. 133 132 KrakauOberſchleſiſche 93do. Prioritäts- 4 100 Kiel Alftonag a 112Berlinoamburger a à givorno Florenz 4 80 àdo. Prioritäts 4 o 103 111 EudwigshafenBexbach S 12609

i Mecklenburger a eBerlin Potsdam Magdeb. e Kordbahn. (Friedr“ Wich. 63 hade t Eriortt ins Shttsat. hen SarbtojeSelo pro Stück. feo.
o. c ido do Lt. B. a 102 rot Ausl. Priorit.Aetien

RBbSerlin-Stettiner 1157, à Amſterdam Rotterdam 4 nesdo. Prioritäts-Obligat. a 157 KrakauOberſchleſiſche 4 s uGBreslauSchweidn.Freih 140 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5. 103
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Leipzig den 15. März.

Courſe Ange Staakspapiere. Ange (eſucht.im 14 Fuß boten. Geſucht Actien excl. Zinſen. boten. M
r Frod'or à W S Leipz. Stadt Obligationen SAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ. erbl. Pfandbr. a 3 v. 500 94 S
ringerem Ausmünzfuße auf 100 11 von 100 u. 29 eheHoll. Duc. à 5 auf 100 6), à 32 von 500 n. u 100Kaiſerl. do. W auf 100 6 von o 7Bresl. do. à 65 e auf 100 s von 5900 oPaſſir do. do. à. 65. Ab auf 100 G von i66 u. 2 a erConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 397
idem 10 u. 20 Kr. auf 100) 2 Sächſ. do. do à 3 r

u Sächſ. do. do. à u 48Staatspapiere. d e 2ien incl. Zinſen. Thüringiſche Prior. -Obl.Königl. v. Kgl. Preuß Steuer CreditKaſſenſch. ar
1830 à 1000 u. 500 à 3 S 90 h im 14 F. v. 1000 v. 500do kleinere v S einerv t v a W e W r St.-Schuldſcheine à 3 S
v. 45, a pr.de e a S s Fatt, k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
v. 1851 à 500 u. 200 a 4 103 ca J Se derr e neneim von 100 und 4 Tkleinere x t t S Den ver e t ioo 895 mAct. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. eipz. BankActien à 250 pr.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Bekannten, ſo wie
inſonderheit auch allen Geſchäftsfreunden hier
durch die ſchmerzliche Anzeige von dem am
12. h. m. Abends halb 7 Uhr nach ſchweren
Leiden erfolgten Tode des Sattler Mſtr. und
Wagenbauer Johann Adam Kübler zu
Merſeburg.
Die tiefbetrübte Wittwe Friederike Kübler

als Schwiegertochter, mit ihren 4 Kindern.

Hiermit verbinde ich zugleich die ergebenſte
Anzeige von der Fortſetzung des ſeit 44 Jah
ren von dem Seligen ſtets prompt und reell
betriebenen Geſchäfts, wie allenthalben bekannt,
durch den zu dem Entſchlafenen ſeit einem Jahre
zur Geſchäftsführung eingetretenen Sattler
Meiſter und Wagenbauer Karl Friedrich,
der das dem Verſtorbenen allerſeits geſchenkte
hohe Vertrauen zu ſchätzen und durch gleiche
reelle Bedienung zu rechtfertigen wiſſen wird.

Merſeburg, d. 15. März 1853.
Wittwe Friederike Kübler.

Marktberichte.
Halle, den 17. März.

Weizen t 25 A bis 2 10Roggen 1 28 9 52 3Gerſte M 3 12 11 3Hafer 25 eMagdeburg, den 16. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 54 Gerſte 33 36Roggen 41 47 Hafer 25 27KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Berlin, den 16. März.
Weizen loco 6 66
Roggen loco 46—49

ſchwimmend 85pfd. 46 pr. 82pfd. bz.
Frühjahr 45 à 44 verk.
Mai Juni 45 à 45 verk.

Juni Jult 45 4 44 verk.
Juli Aug. 44 verk.Gerſte loco 37—39

kleine 36 38
Hafer loco 26 29

Frühjahr 50pfd. 27
Erbſen, Koch 52—55

Futter 48—50
Winterrapps 79 78
Winterrübſen 78—-77
Sommerrübſen 66— 65
Leinſaat 66— 65

Rüböl loco 10 bz u. Br., 10 G.
März i10 Br. 10 G.
März April do.April Mai 10 à verk Br. u. G.Mai Juni 10 Br., 10 G.
Juni Juli 102 Br. 107 bz. u. G.Sept. Oct. 10 Vr., 10*, bz. u. G.

Leinöl loco I b
pr. Lieferung Il bz, 11 Br.Spiritus loco ohne Faß T e.

Wärz bz. 22 Br, 21 G.ar April e b 212, Br., 21 G.
April Mai 21 bz. u. Br, 21 G.
Mai Juni i bz. 22 Br. 21 G.m J 22 à 22 à verk. 22 Sr.,
ZJult Aug. 23 Br., 22 G.

rn Weizen, er 64—70
elber 64 oggen 5461 35 ver 23 Gerſte 39
Stettin, d. 16. März. Weizen Frühj 60 bz.gen Frükj. 45 Vr, 4li, G., Se W

März April 167 Br., April Mai o Br
Det. 109 bz. Spiritus Fruhſ. 17 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll,
am 17. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. März am alten Pegel Nr. 1 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 15. März. M. Elsner, Maſchinen
theile, v. Magdeburg n. Er Roſen burg

Niederwärts- d. 15. März. H. Baumeyer, Thon,
v Salzmünde n. Berlin A. Voigt jun. desgl.
W. Eöhre, desgl. E Pfaffenberg, desgl. Den
16. März. J Wachs, Wicken, v. Rieſa n. Hamburg.

W. Dümling, Rapps, v. Teatſchen n Wittenberge.
W. Böttcher, Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg. H.
Böttcher, desgl v Halle desgl. A. Boredorf, desgt.

S. Volte Sucker, v. Salzmünde n. Magdeburg
E. Bohne, Schiffsbauheolz. v. Grünewald desgl. G.
Hanewald, Stuckzut, v Hresden n. Pamburg. a W.
Dumling, W.cken, v. Meißen desgl.

Magdeburg den März 1853.

Rog
Rüböl
Sept.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Miniſter des Auswärtigen, will abdanken.

zu einer ausgedehnteren Verwendung in der Rezeptur.

Deutſchland 4Berlin, d. 16. März. Die Erſte Kammer trat heute in
die Berathung der Kreisordnungen für die 6 öſtlichen Provin
zen ein und beſchloß das abgekürzte Verfahren zu beobachten, die
leichlautenden Beſtimmungen aller Kreisordnungen in einer Beſchlußfaſfung zuſammen zu nehmen. Heute wurden eine Reihe von

Artikeln erledigt und u. A. mit 76 gegen 15 St. auch ein Zuſatz zu
dem Art. 12 der Verfaſſung beſchloſſen, welcher die Ausübung des
Stimmrechts auf den Kreis, Provinzial und Kommunal Landtagen
von dem chriſtlichen Glaubensbekenntniß abhängig macht.

Türkei.
Wien, d. 16. März. Tel. Dep.) Der Fürſt Menſchikoff iſt

mit großem Gefolge in Konſtantinopel eingetroffen. Fuad Efendi,

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 17. März. Noch waren die in den letzten

Wochen angehäuften Schneemaſſen auf unſeren Fluren nicht ver
ſchwunden, als ein ſeit geſtern Morgen eingetretener neuer Schneefall
die ganze Gegend aufs Neue in eine Winterlandſchaft verwandelt hat.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 12. März.

Nach Erledigung der auf den Geſchäftsverkehr der Geſellſchaft be
züglichen Angelegenheiten legte Hr. Prof. von Schlechtendal ein
Heft chineſiſcher auf Reispapier (rice-paper, Bok-shung) ausge
führter Malereien vor, die ſich durch Pracht der Farben und glückliche
Auffaſſung des allgemeinen Characters der dargeſtellten botaniſchen und
entomologiſchen Gegenſtände neben mancherlei Fehlern im Detail aus
zeichnen, und knüpfte daran Bemerkungen über den botaniſchen Cha-
rakter des Baumes, deſſen Mark das Papier giebt. Derſelbe war bis
her ganz unbekannt da die chineſiſchen Originale, nach denen Hooker
bereits früher eine Abbildung beſorgte, offenbar gefälſcht waren. Er ge
hört zur Familie der Araliageae (Aralia papyrifera Hook.) und
wächſt nur in den moraſtigen Waldungen im nördlichen Theile der In
ſel Formoſa. Jn Ceylon wird aus Scaevola Teccada zu den
Goodenovieen gehörig ebenfalls ein Papier bereitet.

Herr Prof. d'Alton erläuterte unter Vorlegung der betreffenden
Abhandlungen und Abbildungen Luſchka's Unterſuchungen über die
Struktur der ſeroſen Häute, wodurch deren bisher angenomme
ner angatomiſcher Charakter beſeitigt und ihre Zahl im Körper vermehrt
worden iſt, und über den Urſprung und den Verlauf des N.
phreunicus, die deſſen konſtanten Zuſammenhang mit dem N. Sym-
pathicus außer Zweifel geſtellt haben.

Herr Dr. v. Bärenſprung trug die Naturgeſchichte der Krätz
milbe vor, die durch Auffindung der männlichen Individuen gegenwär
tig als abgeſchlöſſen angeſehen werden kann. Bourguignons Beob
achtung der Lebensweiſe der Thiere erklärt die auf die Nachtzeit be
ſchränkte Anſteckungsfähigkeit der Krankheit und die von ihm vorgenom
menen Uebertragungsverſuche haben jeden Zweifel gehoben daß es kein
andres Contagium dabei giebt als das Thier ſelbſt. Die naturwiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen haben der Therapie die größten Vortheile
geſtiftet. Die Behandlung der Kranken dauert, wenigſtens in der Hospi
talpraxis, jetzt nur ſo viel Stunden als früher Wochen und Monate.
Schließlich legte Dr. B. einige ihm vom Prof. Böck in Chriſtiania zu
geſchickte Präparate einer neuen Form der Krankheit vor, bei welcher
das Jnſekt nicht einzeln unter der Oberhaut, ſondern zu Tauſenden in
einer den ganzen Körper überziehenden Hautkruſte lebt. Seinen beim
Tödten von Jnſekten gemachten Erfahrungen zufolge glaubt Hr. Prof.
Burmeiſter Alkoholdämpfe den Aerzten bei der Behandlung der Kräße
zur Prüfung empfehlen zu können.

Hr. Prof. Burmeiſter ſtattete der Geſellſchaft Bericht ab, über
ſeine Reiſe nach Braſilien und über die dabei gewonnene naturwiſſen
ſchaftliche Ausbeute. Er legte einige der mitgebrachten theils bekannte
ken, theils ſeltenen und noch nicht beſchriebenen Vogelneſter und Vogel
eier vor. Unter ihnen zeichneten ſich die Eier von Tinamus durch ihre
ſehr lebhafte Färbung, wie man fie bei europäiſchen Vogeleiern nie fin
det, und die Eier des Anu durch einen gleichmäßig verbreiteten, dichten,
doch nur locker der himmelblau gefärbten Eiſchale nufſitzenden Ueberzug
von kohlenſaurem Kalk und Talk aus. S

Der Unterzeichnete legte einige Proben von Gallertkapſeln vor, die
er ſich nach dem Schreckenbergerſchen Verfahren angefertigt hatte. Er
empfahl ſie der Leichtigkeit und Wohlfeilheit ihrer Darſtellung wegen

Eine noch all
gemeinere Benutzung zur Einhüllung ſchlecht ſchmeckender und ſchlecht
riechender Arzneien geſtattet das in Frankreich vielfältig geübte Verfah
ren des Ueberziehens von Arzneiſtoffen mit einem Zuckerguß. Die vor

gezeigten ſchwefelkaliumhaltigen vom Vortragenden mit leichteſter Mühe
glacçirten Pillen verbreiteten ſelbſt in dem Glaſe, in dem ſie aufbewahrt

waren nur einen ſchwachen kaum unangenehmen Geruch, und ließen
ſich ohne jede widrige Geſchmacksempfindung verſchlucken. Das Verfah
ren geſtattet außerdem die mannigfachſten Modifikationen, indem zum

Beſtreuen der mit gummihaltigem Zuckerſyrup befeuchteten Pillen oder
Biſſen nach Belieben reiner, gefärbter oder mit einem äctherfſchen Oele

Kunſt Nachricht
Das Concert in welchem der berühmte Tonkünſtler, Herr Profeſ

ſor Moſcheles aus Leipzig, auftreten wird, findet
Sonnabend am 19. März d. J. Abends 6 Uhr

im Saale zum „„Kronprinz“ ſtatt. Hr. Prof. Moſcheles wird darin
außer einem großen Pianoforte Concerte und einigen Characterſtücken
zum Schluſſe eine freie Fantaſie, worin er eine ebenſo hohe Genlalität,
als anerkannte Meiſterſchaft beſitzt und nach Hummel von Keinem der
lebenden Klaviervirtuoſen darin übertroffen wird ſpielen. Es ſteht da
her den Freunden edler und gediegener Muſik auch in dieſer Beziehung
ein hoher Kunſtgenuß bevor. Das weitere Programm. welches auch die
große Sinfonie von Beethoven (Bdur) und Ouverture zu „„Leonore“
(No. 2) enthalten wird, ſoll Morgen bekannt gemacht werden.

Eine Subſceriptions- Liſte liegt auch in der Schrödel Simon-
ſchen Buchhandlung aus. Nach geſchloſſener Subſcription tritt der hö
here Preis von 15 Sgr. pro Billet ein.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 107ter Königl. KlaſſenLot
terie ſiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 62,279, 1 Gewinn von
4000 Thlr. auf Nr. 29,008, 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 46,886, 1 Ge
winn von 1000 Thlr. auf Nr. 29,018, 1 Gewinn von 400 Thlr. auf Nr. 58,2683,
4 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 12,250. 21,856. 46,976 und 67,049 und
7 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 12,048. 21,688. 29,518. 33,651. 34,077. 49,084
und 58,642.

Berlin den 16. Märj 1853.
Königl. General- Lotterie Direktion

h Das ?7te Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent
ält unter

Nr. 3702. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Januar 1853, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſ
ſee von Jüterbogk nach Barüth unter

Nr. 3703. das Geſetz die Abänderung der 66. 56, 219, 240 und 250 des
Strafgeſetzbuches betreffend. Vom 9. Märj 1853; und unter
Nr. 3704. die Bekanntmachung über den Beitritt der Großherzoglich mecklen

burgſtrelitziſchen Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851
wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur- Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 11.
März 1853.

Berlin, den 17. März 1853.
Debits-Comtoir der GeſetzeSammlung.

Fremdenliſte.
Augekommene Freinde vom 16. bis 17. März.

Hr. Partik. v. Metzrath a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Herrmann a. Tharand. Hr. Maler Richter a. Leipzig. Hr. Stud. jur. v.
Rothenhahn a. Bonn. Die Hrru. Kaufl. Ungewitter a. Annaberg Kurz a.
Nürnberg, Mittler a. Hannover, Wickmann a. Greiz, Trenkmann a. Limburg.

Stadt ZTZüriceh: Hr. Graf Henckel v. Honnersmarck a. Oberthau. Hr. Ritter
gutsbeſ. Maquet a. Thierbach. Hr. Oekon. Rath Helling a. Köſtrißg. Hr.
OAmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Thierarzt Conradi a. Zeitz. Hr. Amim.
Schmeißer a. Gongloffſömmern. Hr. Jnſp. Barth a. Volkſtedt. Die Hrru.
Kaufl. Callmann a. Bingen Bohlen a. Solingen Hartmann a. Eiſenach,
Heinzmann a. Wechſelburg, Krieger u. Poppe a. Magdeburg

Goläner Ringg: Die Hrrn. Gaſtw. Hirſch a. Schneeberg, Stephan u Tau
ſcher a. Schedewitz. Die Hrrn. Prem.Lieut. Jung a. Mansfeld, Kramer a.
Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Bötſch a. Werdershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bren
necke a. Berlin, Hanking a Eiſenach, Franke a. Hamburg, Peter a. Frankfurt

Eunglischer Hof: Die Hrrn. Amtl. Schubert a. Meineweh, Wolf a. Dir
ſchau. Hr. Paſtor Weilepp a. Kleinhaina. Die Hrrn. Hekon. Henſel u.
Haring a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Voigt a. Magdeburg, Lampe a. Berlin,
Flüder a. Erfurt.

Goldäner Löwe: Hr. Oekon. Krauſe a. Schildau. Hr. Commiſſionair Ah
lenfeld a. Magdeburg, Hr. Pfarrer Schneider a. Altweilnau. Hr. Stud. v.
Torkoſch a. Raab. Hr. Kreisbeamter Koch a. Stolzenhain. Hr. Kaufm.

Hr. Gutsbeſ,
Samſon a. Bernburg.

Stadt Hamburg Hr. OAmtm. Hartfeld a. Magdeburg.
Friederichs a. Werdern. Hr. Oekon. Jnſp. Ginſel a. Dommitſch. Hr. Rit
kergutsbeſ. Schirmer a. Muldenſtein. Die Hrrn. Oekon. Schmieder a. Kulk
witz, Braune' a, Radegaſt, Naſemann a. Badegaſt. Die Hrru. Kaufl. Fuchs
a. Wittenberg, Elkan a. Berlin Leib a. Köthen, Jſrael a. Bernburg.

Schwarzer Rür: Hr. Maurermſtr. Schalk a. Mansfeld. Die Hrrn Oekon.Hartmann a. Petersrode Schunke a. Schmirna Heinrich a. Langeneichſtedt,
Dünzel a. Nemsdorf. Hr. Pferdehdlr Klein a. Burkersrode. Hr. Amtsverw.
Oppel a. Greußen. xThier Rahnho: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Seckendorf a. Singſt,
v. Gerſtenberg a. Sulza, v. Funk a. Weißenfels. Hr. Hüttenbeſ. Titerf,
Suhl. Die Hrru. Kauft. Quente u, Brand a Leipzig Krüger a. erfeld.

Freie Gemeinde
Sonntag den 20. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Kronprinm:

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagestittel.

Luftdruck San o er. e. 33056 ar. t Par- 330 e e e
xDunſtdruck 1,38 Par. e. I Par. S v Par. e. ar. e.

et Fruchtigef I pCt. 85 pEt. 57 pCt.Relat. Feuchtigk. 90 pCt. zuen T G. Rm. 3,0 G. Rm. 4,2 G. Rm. 3,3 6. R
Alle eufthruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.



Pehkannkmachurgen.
Emnpfehlenswerthe MusikalienNothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.I. Abtheilung

Das dem Kaufmann Karl Wilhelm
Auguſt Gottlob Range hier gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 493

ängetragene, am alten Markt hierſelbſt bele
gene Hausgrundſtück nebſt Seitengebäuden,

Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör nach der,
nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe höoch, Zim
mer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

4554 25 9 ſollam 18. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußt. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das im Hypothekenbuche von Halle un
ter Nr. 1285 eingetragene, dem Oekonom Jo
hann Chriſtian Friedrich Wilhelm
Nietſchmann, genannt Kaiſer, hierſelbſt
zugehörige Grundſtück

ein Haus, Hof, Garten und Hinterge
bäude nebſt Zubehör

nach der nebſt HypothekenSchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
höch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf u
d 65506 28 ſollam 21. September 1853 Vormittags 11 Uhr

an ördentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Dreppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden. Die unbekannten Er
ben der hier verſtorbenen Wittwe Kaiſer geb.
Nietſchmann werden dazu hiermit öffentlich
vorgeladen.

Ein Oekonomie-Verwalter,
praktiſch ausgebildet und beſonders empfohlen,
der außer ſeiner Lehrzeit bereits über 6 Jahr
auf großen Gütern ſervirt hat, im Rübenbau
und in der Brennerei erfahren iſt, ſucht bal
digſt Engagement. Näheres durch

M. Pielert sen
Kommiſſions-Agent in Magdeburg.

Offene Stellen für Oeconomie Lehrlinge ſind
bis zum 1. April noch zu beſetzen durch

Carl Paetzoldt.
Nitterguts- Verkauf.

Ein Rittergut mit ſchönem Schloß und 3
Mrg. ſehr ſchönem Schloßgarten, in welchem
ſich unter andern 2 Fontänen befinden, ſehr
guten Wirihſchaftsgebaäuden mit Röhrwaſſer
nach allen Viehſtällen und ſonſtigen bequemen
Einrichtungen zur Bewirthſchaftung; wozu 518
Mrg. ſehr guter Acker unterm Pflug, 71 Mrg.
faſt ſämmtlich dreiſchürigen Wieſen 18 Mrg.
Hutung 293 jährlich baare Gefälle; nebſt
noch andern verſchiedenen Nebeneinnahmen ge
hörend; ſo wie hauptſächlich eine ſehr ſchöne
Dampfmühle, welche vermittelſt einer Dampf
maſchine von 18Pferdekraft getrieben und täg
lich 5 Wispel Mehl verfertigt, ſoll zu dem ſehr
billigen Preiſe von 42,000 verkauft und
mit 12,000 Anzahlung übergeben werden.
Alles Nähere erfährt man durch den mit dem
Verkauf beauftragten Agent

Carl Paetzoldt in Halle.
Minen werthen Kunden mache ich die er

gebenſte Anzeige daß ich nicht mehr große
Ulrichsſtraße bei Hrn. Kaufmann Beßmer
wohne, ſondern Neumarkt, Breitenſtraße Nr.
1243 und bitte um ferneres Wohlwollen mei
ner werthen Kunden. a.J Sudwig Schwarz, Schloſſermſtr.

Eine transpörtable Dampfmaſchine von 5
Pferdekraft aus der Egellsſchen Fabrik in Ber
lin ſteht zu verkaufen auf der Grube Wil
helmine bei Werderthau unweit der Ei
ſenbahnſtation Stumsdorf. e

Mayer, op. 117. Galopp Militaire p. Piaäno.
d 171 Sgr.

Mendelssohn, Kriegsmarsch der Priester, aus

Athelia f. Piano. 7 Sr.Hochzeitsmarseh f. Piano. 10 Sgr.
Meyerbeer, Krönungsmarseh, 10 Sgr.
Oesten Lieblingspolka der Frau H. Sontag

f. Piano zu 4 Händen 8 Sgr.
Sammlung beliebter Tänze u. Märsche f.
Piano zu 4 Händen. 2 Hefte. à 10 Sgr.

Scehmeissger, Der Wandrer. Marsch f. Piano.
5 Sgr.

Sehmitt, 100 melod,. Vebungsstücke f.
Pianof. 4 Helte. à 12 Sgr.Schubert, Orientalische Polka „5 Sgr.

Senuihom, Galopp di Bravura p. Piano. 22 Sgr.
Reissmnann, Lieder u. Gesänge f. die Jugend.

28 Hekt: 12 Sgr.

Kläuer, 3 Liedet f. Sopran, w. Pianoforte-

begl. 10 Sgr,Rrunner, Der Kleine Tanzsaal. 2 Hefte,
à 10 Sgr.

Goldener Melodienkranz f. die Jugend.

2 Hefte- e a 15 Sr.Sehulz, op. 18. 3 Lieder f. Sopran m. Piano-

fortebegl. 121 Sgr.p. 19. 6 heitere Lieder G. 4 Männerstim-
men. Partitur- u Singst. 1 Thlr.

op 24 Sängergruss. Eine Sammlung hei-
terer u. Komischer Gesänge für 4 Männer-
Stimmen. Partitur u. Stimme.

Strauss, Martha Quadrille. 15 Sgr.
Sophien Tänze. Walzer f. Piano. 15 Sgr.
Indra Quadrille f. Piano. 10 Sgr.
Annen- Polka f. Piano. 6 Sgr.

Tanz Albumm. Eine Sammlung von 21 ver-
schied. neuesten Tänzen f. Pianoforte. I ThI.

III. Karmrocelt,Masikalienhandlung, Gr. Steinstr. 83.

Amerikaniſchen Stärke Glanz,!
welcher, zur Stärke zugeſetzt, der Wäſche ein
ſpiegelglänzendes und blendend weißes Anſehen
giebt, verkaufen mit Gebrauchsanweiſung

W. Fürſtenberg Sohn.
60 80 gutes Saal Heu liegen bei dem

Förſter Böttcher in Grön a bei Bernburg
zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen bei
dem Freigutsbeſitzer H. Schmidt in Morl.

Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher W.
Reiſel, große Steinſtraße Nr. 174.

Den geehrten Bauherren empfehle ich mich
als Zimmermeiſter und bitte um geneigtes
Wohlwollen

Dölau, den 17.“ März 1853.
Carl Mohr, Zimmermeiſter.

Jch warneghiermit Jedermann, meiner Frau
geb. Giebelhauſen auf meinen Namen etwas

borgen ſindem ich für keine Zahlung ſtehe.
M. Haaſe, Stadtmuſikus in Schkeuditz.

Noch ein Lehrling findet ſogleich ein Unter

kommen beim mStadtmuſikus M. Haaſe in Schkeuditz
Es wird ein anſehnlicher Laden oder eine

Stube geſucht, welche ſich zum Verkaufslokal
eignen möchte, auf dem Markte oder in der
Nähe des Marktes zum 1. Juli oder 1. Octo
ber zu beziehen. Adreſſen werden unter Chiffre
L. G. bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Vor einigen Tagen iſt mir eine weiß und
gelbgefleckte Wachtelhündin zugelaufen. Der
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen
an der Ulrichskirche Nr. 380.

Napskuchen
in ſehr ſchöner W r Waareat noch einige 100 S ab zulaſſen.e en Wereber.

Gut geſottene Roßhaare zum
Polſtern der Matrazzen in großer Auswahl,
im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

J. F. Weber.
Eine Wirthſchafts- Mamſell von geſetzten

Jahren findet auf dem Rittergute Hohenj
thurm ein Engagement zum baldigen An
tritt alkenfalls auch zu Johannis d. J. Qua
lificirte können ſich Vormittags daſelbſt melden.

Eſchwarzer Hund mit gelber Bruſt,
abgeſchnittenen Ohren und mit einem gelben

Halsbande verſehen ein Pinſcher, verloren ge
gangen. Derſelbe hört auf den Ramen Tobbi.

Es wird erſucht, denſelben gegen eine ange
meſſene Belohnung im Gaſthof „zur Wein

Am Sontag den 13. d. Mts. iſt
auf. dem Marktplatz in Halle ein

traube auf dem Neumarkt abzugeben.
Gebauer Schweiſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der Feſtwoche:
Montag d. 21. MärzDonnerstag d. 24. März Vroihan.

Dienstag d. 22. MärFreitag d. 25. März Braunbier.
Täglich feines Bambergerbier und

friſche Hefen bei Palmiké,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 67.

Nächſte Woche Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag Broihan in der Brauerei bei

Hermann Nauchfuß,
große Vrauhausgaſſe.

Künftige Woche Montag und Donnerstag
Broihan bei tWilhelm Nauchfuß, kl. Berlin Nr. 415.

Von reinen, trocknen

Hornſpänen
kaufe ich jedes Quantum, und bezahle dafür
gute Preiſe.

W. Hachtmann in Halle a Saale.
Einen friſchen Transport ſehr

hochrother Meſſ. Apfelſinen habe
erhalten und empfehle à Dtzd. I

21 Boltze.Große reinſchalige Meſſ. Citronen
pro 100 Stück 2 i bei Boltze.
Emen ſchwarzbraunen Wallach, 4 Jahr alt
50 Schock langes Roggenſtroh, ſo wie gute
Saatkartoffeln verkauft der Rathmann Jae-
nicke in Löbejün.

Volksliedertafel.
Donnerstags keine, dafür Sonnabends

Uebung ſowohl des Männer als des gemiſcht Chors; und bittet um vollzählige Bee
igung

e e iFamilienNachrichten.
TodesAnzeige. n

Schon wieder ſtehen wir am Grabe eines
geliebten Kindes heute Morgen 9 Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod unſern Sohn Otto
in einem Alter von 3 Jahren 4 Monaten, aber
mals durch die böſe Halsbräune. Dieſe ſchmerz
liche Nachricht hierdurch allen fernen Verwand
ten. und Freunden mit der Bitte um ſtilles

Beileid. uSchlettau, den 16. März 1853.
Sperling und Frau.

So gingſt Du denn auch hin guter freund
licher Otto zu den leben Engeln, allwo Dich
Deine theure Schweſter Auguſte jetzt in
nigſt umſchlingt. S

Wenn einſt von uns, die Gott vereint
Der Letzte nun hat ausgeweint,
Dann wird ein frohes Wiederſehn
Auf ewig unſer Glück erhöhn!

Thlr.

der Vorſtand.

e
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